
Geschichte kann über Personen und An-
lässe („Herrscher, Helden, Schlachten“)
oder sozialgeschichtlich durch die Dar-
stellung des Alltags der Menschen ver-
mittelt werden. Oder über die Kunst.
Diesen reizvollen dritten Ansatz wählten
die Macher der Berliner Ausstellung „Tür
an Tür. Polen – Deutschland. 1000 Jahre
Kunst und Geschichte“, um den Besuchern
den Facettenreichtum und die Farbigkeit
der deutsch-polnischen Beziehungen an-
schaulich zu präsentieren. 

Und es ist gelungen: In rund acht-
hundert hochrangigen Exponaten, Kunst-
werken wie Dokumenten, erhielten die
Ausstellungsbesucher im Berliner Martin-
Gropius-Bau einen beeindruckenden Zu-
gang zur gemeinsamen Geschichte, der
dem Betrachter nicht nur die deutsch-
polnische Nachbarschaft, sondern auch
deren Verflechtung mit der europäischen
Geschichte umfassend nahebrachte. 

Schon die Eröffnung im September
2011 durch die beiden Staatsoberhäupter
Wulff und Komorowski, die gemeinsam
auch die Schirmherrschaft für das Projekt
übernommen hatten, hob die Bedeutung
und den Rang dieser großen Ausstellung
hervor. Aktueller Anlass für das Projekt
war die erstmalige EU-Ratspräsident-
schaft Polens im Jahr 2011. Mit der Aus-
stellung „Tür an Tür“ machte die Kultur-
nation Polen den deutschen und euro-
päischen Nachbarn deutlich, dass die
Geschichte der deutsch-polnischen Be-
ziehungen mehr ist als die grauenvolle
Herrschaft der Nationalsozialisten, dass
die jahrhundertelange Nachbarschaft viel-

mehr und vor allem geprägt ist durch le-
bendigen Austausch und kulturelle Viel-
falt. „Tür an Tür“ zeigte dabei die großen
Chancen, die gerade im Bereich der Kul-
tur für die europäische Einigung liegen. 

Emotionale 
Verlängerung der Erinnerung
Kuratorin der Ausstellung ist die War-
schauer Kunsthistorikerin Anda Rotten-
berg, eine ausgewiesene Kennerin der
Materie. Sie leitete unter anderem den
polnischen Pavillon der Biennale in Ve-
nedig, war Direktorin der staatlichen
Galerie „Zachęta“ in Warschau und Pro-
grammdirektorin des Warschauer Na-
tionalmuseums. Rottenberg legt das be-
sondere Augenmerk auf die Rolle von
Kunst und Kultur für die Annäherung
beider Gesellschaften. In der jüngsten
Nummer des Deutsch-Polnischen Maga-
zins DIALOG (Nr. 96/2011, S. 9 ff.) stellte
Rottenberg in einem lesenswerten, aus-
führlichen Interview ihr Verständnis von
Kunst als Zeugnis der Geschichte dar.
Anders als Bücher und Dokumente kann
Kunst „noch Emotionen auslösen und
damit das kollektive Gedächtnis verlän-
gern“. 

In Zusammenarbeit mit dem Martin-
Gropius-Bau und dem Königsschloss in
Warschau wurden für die Ausstellung
Leihgaben aus über zweihundert pol-
nischen, deutschen und internationalen
Museen und Sammlungen zusammen-
getragen. Darunter sind einzigartige
Objekte aus dem Nationalmuseum in
Warschau, dem British Museum in Lon-

Seite 120 Nr. 506/507 · Januar/Februar 2012

Deutsch-polnische
Beziehungen

kunstvoll vermittelt –
Ein Resümee

Nachbarn in Europa, 
Tür an Tür
Burkard Steppacher

506_507_120_125_Steppacher  12.01.2012  12:53 Uhr  Seite 120



don, dem Kunsthistorischen Museum
Wien und der Vatikanischen Bibliothek.
All die verschiedenen Objekte im Origi-
nal, an einem Ort versammelt, vereint
und kontrastierend, kommentiert und
unkommentiert, sehen zu können, das
lohnte auch eine weite Anreise und ließ
die langen Warteschlangen vor den Kas-
sen verschmerzen. 

Medial wurde die Ausstellung beglei-
tet durch einen hervorragend komponier-
ten Audioguide, der dem Besucher in an-
genehmer Weise half, die Augen von den
angebrachten Beschriftungen und Text-
tafeln zu lösen und sich auf die zentralen
Objekte dieser überreichen Ausstellung
zu konzentrieren. So bewahrte man den
Überblick und vermied Erschöpfung. 
Der nicht minder exquisite, hochwertige
Ausstellungskatalog hat das Zeug, zu
einem Standardwerk der Geschichte der
deutsch-polnischen Beziehungen zu wer-
den. Neben rund sechshundert Abbil-
dungen und Objektbeschreibungen ent-
hält der dicke Band in zehn Kapiteln 
mehr als fünfzig Essays von fachlich aus-
gewiesenen Wissenschaftlern und Prak-
tikern zu den zweiundzwanzig Themen-
feldern der Ausstellung. Das im Dumont-
Verlag erschienene Buch sollte in keiner
Bibliothek zu den deutsch-polnischen
Beziehungen fehlen. 

Historische Auseinandersetzung 
in der zeitgenössischen Kunst
Ergänzt wurde die Ausstellung „Tür an
Tür“ durch ein attraktives Begleitpro-
gramm der Stiftung für deutsch-polni-
sche Zusammenarbeit (SdpZ) sowie ein
Vermittlungsprogramm der Deutsche-
Bank-Stiftung, das beispielsweise durch
Tandemführungen für Schüler und Stu-
denten den kulturellen Austausch zwi-
schen Polen und Deutschen fördern will. 

Die Besucher der Ausstellung wur-
den im Erdgeschoss des Gropius-Baus 
in neunzehn Sälen und zweiundzwanzig
Themenfeldern durch mehr als eintau-

send Jahre deutsch-polnischer Nachbar-
schaft geführt. Gleich zu Beginn wird ein
grundlegendes Prinzip der Ausstellung
deutlich: Ein Thema wie beispielsweise
der Adalbert-Kult wird nicht nur mit ver-
schiedenen einzigartigen historischen
Exponaten wie dem Achatkelch des heili-
gen Adalbert (polnisch Wojciech) aus dem
zehnten Jahrhundert oder der Gnesener
Bronzetür mit der Vita Adalberti präsen-
tiert; ergänzt und kontrastiert wird dies
durch eine Installation des zeitgenössi-
schen Künstlers Mirosl-aw Bal-ka aus dem
Jahr 1987, die das Martyrium Adalberts
und dessen mystische Bedeutung mit mo-
dernen Mitteln reflektiert: Neben Holz,
Farbe und Leinwand kommen auch Ne-
onröhren und lebende Haferpflanzen als
künstlerische Ausdrucksmittel zum Ein-
satz. 

Das war generell ein reizvolles Ele-
ment der Ausstellung: Nicht nur Auge
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Heiliger Adalbert, Mirosl-aw Bal-ka, 1987,
Leinwand, Holz, Hafer, Neonröhren,

Installation, ca. 300 x 300 cm
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und Verstand werden bedient, durch den
Einsatz von Musik (Telemanns Polnische
Tänze, Chopin, Bach, Schönberg), Film-
ausschnitten (Andrej Waida, „Der Ka-
nal“) und einer raumgroßen Kältekam-
mer werden auch andere Sinne aktiv
angesprochen und sensibilisiert. So war
die Ausstellung sowohl für alterfahrene
Museumsgänger als auch für ein junges,
aufgeschlossenes Publikum attraktiv. 

Eklat um die Banalisierung des Bösen
Dass dies aber nicht automatisch und
konfliktfrei gelingt, zeigte der Eklat über
Artur Żmijewskis Videoinstallation „Be-
rek“ aus dem Jahr 2000. Die Darstel-
lung nackter Menschen in einer KZ-Gas-
kammer, die erst beschämt sind, dann
unbeschwert Fangen spielen, wurde auf-
grund einer Intervention aus der Aus-
stellung „Tür an Tür“ entfernt. Der Ber-
liner Eklat erinnert an einen ähnlichen
Streit bei der Biennale von Venedig 1997
um ein „Lego“-Konzentrationslager. Wie
weit geht künstlerische Freiheit, und wo
beginnt die Banalisierung des Bösen?
Kunstwerke fordern Auseinanderset-

zung. Inwieweit können provozierende
Kunstwerke der gefährlichen Gewöh-
nung an das Grauen entgegenwirken? 

Der Mythos Tannenberg
Da ist der Topos „Tannenberg“ im Ver-
gleich geradezu harmlos: Im deutsch-
polnischen Verhältnis war die Schlacht
bei Tannenberg (Grunwald) eine jahr-
hundertealte Chiffre für Kampf, Sieg 
und Niederlage, ein Streitpunkt und Stol-
perstein. 

Das beginnt schon mit der Datierung:
Im Jahr 1410 wurde der Deutsche Orden
durch ein polnisch-litauisches Heer ver-
nichtend geschlagen. Dieses Datum ist im
kollektiven Gedächtnis der Polen als Zei-
chen der nationalen Größe gespeichert
und konnte, gerade in Zeiten von Not,
Teilung und Besatzung, leicht reaktiviert
werden. Das grandiose Gemälde von Jan
Matejko „Schlacht bei Tannenberg (Bitwa
pod Grunwaldem)“, 1878 in Zeiten der pol-
nischen Teilung für die Stadt Krakau ge-
malt, wurde in Polen zum nationalen
Symbol und geradezu als „Altar der pol-
nischen Kunst“ verehrt und verherrlicht.

Burkard Steppacher
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Eine Vielzahl anderer Kunstwerke knüpft
daran an, Zeichnungen, Gemälde, Denk-
mäler, auch Matejkos zweites Monumen-
talgemälde „Die Preußische Huldigung“
von 1882, das für die Ausstellung vom
Krakauer Nationalmuseum nach Berlin
gebracht wurde. 

Umgekehrt wurde im zwanzigsten
Jahrhundert versucht, im kollektiven Ge-
dächtnis der Deutschen den Erinnerungs-
ort „Tannenberg“ neu und anders zu be-
setzen: Anlässlich eines deutschen Sieges
über die russische Armee im Jahr 1914 in
der Nähe des ostpreußischen Allenstein
wurde in den 1920er-Jahren ein monu-
mentales Tannenberg-Denkmal errichtet,
mit dem die historische Schmach von
1410 vergessen gemacht werden sollte.
Heute, wiederum hundert Jahre später,
sehen wir diese Instrumentalisierungen
von Geschichte entspannter, distanzierter
und reflektierter. 

So ist es kein Zufall, dass räumlich 
im Herzen der Ausstellung, im Licht-
hof des Gropius-Baus, das Themenbün-
del Deutscher Orden, Tannenberg und
seine Rezeption im wahrsten Sinne des
Wortes zentriert und fokussiert wurde. 
In einer riesigen Stahlgitterkonstruktion

„Das Magazin der Geschichte“ werden
Gemälde und andere Ausstellungsob-
jekte der Deutschorden-Thematik prä-
sentiert, „in den Käfig gesperrt“, ver-
gegenständlicht und historisiert: von 
der „Goldenen Bulle zu Rimini“ aus 
dem frühen dreizehnten Jahrhundert
über Zeichnungen, Gemälde und Paro-
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Karikatur zu Jan Matejkos Schlacht bei Tannenberg, Stanisl-aw Wyspiański, ca. 1900

Die Kuratorin der Ausstellung:
Anda Rottenberg, 2009
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dien der Tannenberg-Schlacht(en) bis hin
zu einem fünfzehnminütigen Video, das
alle nur denkbaren Visualisierungen der
Tannenberg-Schlacht in einer Collage
kompiliert. 

Kunst im Käfig: Die Installation wird
zur Metapher für das Gefangensein in
den Stereotypen der deutschen und pol-
nischen Geschichte. Gezeigt wurde, wie
die Kunst dazu beiträgt, Geschichte in
den Köpfen der Menschen zu formen.
Aber durch das Einbeziehen von moder-
ner Kunst gelingt es, Distanz zur Vergan-
genheitsmythologie herzustellen. So wird
deutlich, dass wir Geschichte (und ihre
Interpretationen) heute mit den Augen
des einundzwanzigsten Jahrhunderts be-
trachten, quasi aus der Vogelperspektive.

Flug durch die Jahrhunderte 
Wie im Flug, aber mit scharfen Adler-
augen führte die Ausstellung quer durch

die Jahrhunderte. Epochen, Personen,
Städte und andere Topoi wurden in ihrer
Bedeutung für ihre Zeit und durch die
Zeiten präsentiert und durch die künst-
lerische Darstellung reflektiert: Da ist
Hedwig von Schlesien, die deutsch-pol-
nische Heilige aus Andechs, Herzogin
von Schlesien, der schon im Jahr 1773 der
Alte Fritz die erste nachreformatorische
katholische Kirche Berlins erbauen ließ.
Oder die andere Hedwig, die jagiello-
nische Prinzessin, die knapp dreihundert
Jahre später in umgekehrter Richtung
heiratete und bei der Landshuter Hoch-
zeit zur Herzogin von Bayern wurde.
Welche Bedeutung hatten sie für ihre
Zeit, wie stark ist der Nachklang bis
heute? 

Künstler und Gelehrte wie Veit Stoß
und Nicolaus Copernicus wurden mit ih-
ren Werken und ihrer ambivalenten Re-
zeption durch die Jahrhunderte gezeigt.
In anderen Schwerpunkten beleuchtete
die Ausstellung die mächtigen, glänzen-
den und geschundenen Städte Danzig
und Krakau in ihrer Bedeutung für Deut-
sche und Polen. Dabei fällt der Blick auch
auf spannende benachbarte Themen: die
Hanse, die Reformation, die Bedeutung
von Sprache und Recht in den deutsch-
polnischen Beziehungen oder das Ver-
hältnis von Wirtschaft und Kunst. Die
polnischen Teilungen und die Napole-
onischen Kriege werden samt dem Wie-
ner Kongress („Kongresspolen“) und der
romantischen Polenbegeisterung auf ihre
europäische Bedeutung hin reflektiert
und in ihrer Darstellung in Dokumenten
und Kunstwerken präsentiert. 

Jugendstil und internationale Avant-
garde, aber auch die Rolle der Kunst im
Zweiten Weltkrieg und den Jahren nach
1945 wurden in beeindruckenden Expo-
naten dargestellt und diskutiert. Span-
nend war die künstlerische Bearbeitung
und Reflexion von Flucht und Vertrei-
bung, ist doch auch Polen ein auf der
Landkarte verschobener Staat. Verlust
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und Fremdheit. Wie gehen die Künstler
mit dem Thema der verlorenen bezie-
hungsweise gewonnenen Gebiete um?
Davon gab die Ausstellung eindrucksvoll
Zeugnis.

Und schließlich die Jahrzehnte der
deutsch-deutsch-polnischen Beziehun-
gen nach 1945, in denen für mehr als eine
Generation die DDR mit ihrer „kalten
Freundschaft“ als Stolperstein auf der
politischen Landkarte lag: Das aktuelle
Polenbild in Deutschland ist mit seinen
Stereotypen nicht nur von Bismarck, son-
dern zweifellos auch von Ulbricht und
Honecker geprägt, die bei Bedarf gerne
die antipolnische Karte gegenüber dem
Bruderstaat spielten. 

Dokumente mutigen Kontaktes
Die Ausstellung dokumentierte aber
auch die manchmal zaghaften, manchmal
mutigen Kontakte in diesen schwierigen
Jahren, sowohl im Osten wie im Westen:
die Aktion Sühnezeichen, die 1958 von
Lothar Kreyssig auf dem Gebiet der 
DDR ins Leben gerufen worden war, 
die Denkschrift der Evangelischen Kir-
che Deutschlands, den Briefwechsel zwi-
schen den polnischen und deutschen
Bischöfen im Jahr 1965, die neue Ostpoli-

tik und den Beginn der freien Gewerk-
schaftsbewegung Solidarność. 

Hierzu zeigte die Ausstellung bekannte
Kunstwerke, die im Kontext der deutsch-
polnischen Beziehungen mittlerweile fast
schon zu „Ikonen“ geworden sind: Gün-
ther Ueckers „Splitter für Polen“, Wl-odzi-
mierz Pawlaks in Öl gemalte polnische
Nationalflagge von 1989, Klaus Staecks
Collage „Noch ist Polen nicht verloren“
oder die großformatige Fotografie von
Piotr Uklański, in der Menschen in Danzig
den Schriftzug „Solidarność“ bilden. 

Durch den Kampf der Gewerkschaft So-
lidarność ist das kommunistische Herr-
schaftssystem Schritt für Schritt ins Wan-
ken geraten, sodass letztlich auch die
Mauer quer durch Deutschland fiel. Wer
hinschaut – sei es in der Berliner Ausstel-
lung, sei es in der gesellschaftlichen und po-
litischen Wirklichkeit –, wird zustimmen
können: Seit gut zwanzig Jahren hat sich 
in den deutsch-polnischen Beziehungen
vieles zum Besseren gewendet. In einem
freien, demokratischen Europa können
Deutsche und Polen nun als Partner ge-
meinsam mit den anderen Europäern ihre
Zukunft gestalten. Die Ausstellung ent-
lässt den Besucher mit einem kritischen, ge-
schärften, aber auch optimistischen Blick.
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Ohne Titel (Solidarność)
Piotr Uklański, 2007, Diptychon; 2 Farbfotografien auf Aluminiumträgern, 240 x 377,90 cm
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506_507_120_125_Steppacher  12.01.2012  12:53 Uhr  Seite 125



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile ()
  /CalCMYKProfile ()
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails true
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 1
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness false
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Remove
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages false
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 400
  /ColorImageDepth 8
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.13000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages false
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 400
  /GrayImageDepth 8
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.13000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterGrayImages false
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages false
  /MonoImageMinResolution 800
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000500044004600206587686353ef901a8fc7684c976262535370673a548c002000700072006f006f00660065007200208fdb884c9ad88d2891cf62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef653ef5728684c9762537088686a5f548c002000700072006f006f00660065007200204e0a73725f979ad854c18cea7684521753706548679c300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents for quality printing on desktop printers and proofers.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020b370c2a4d06cd0d10020d504b9b0d1300020bc0f0020ad50c815ae30c5d0c11c0020ace0d488c9c8b85c0020c778c1c4d560002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken voor kwaliteitsafdrukken op desktopprinters en proofers. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks true
      /AddPageInfo true
      /AddRegMarks true
      /BleedOffset [
        8.503940
        8.503940
        8.503940
        8.503940
      ]
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MarksOffset 28.346460
      /MarksWeight 0.250000
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PageMarksFile /RomanDefault
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
    <<
      /AllowImageBreaks true
      /AllowTableBreaks true
      /ExpandPage false
      /HonorBaseURL true
      /HonorRolloverEffect false
      /IgnoreHTMLPageBreaks false
      /IncludeHeaderFooter false
      /MarginOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /MetadataAuthor ()
      /MetadataKeywords ()
      /MetadataSubject ()
      /MetadataTitle ()
      /MetricPageSize [
        0
        0
      ]
      /MetricUnit /inch
      /MobileCompatible 0
      /Namespace [
        (Adobe)
        (GoLive)
        (8.0)
      ]
      /OpenZoomToHTMLFontSize false
      /PageOrientation /Portrait
      /RemoveBackground false
      /ShrinkContent true
      /TreatColorsAs /MainMonitorColors
      /UseEmbeddedProfiles false
      /UseHTMLTitleAsMetadata true
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2540 2540]
  /PageSize [595.276 841.890]
>> setpagedevice




